
lbb. 70: Heute haben Kinder in der Fußgängerzone einige Spielmöglichkeiten.

Eebäude aus dem 17. und 18. Jahrhundert oft vollkommen verbaut, die Räume zu

iedrig, und durch die dichte und verschachtelte Anordnung der Häuser bestand nur
ine mangelhafte Belichtung und Belüftung. Außerdem wurden die hygienischen
lerhältnisse als unzumutbar beurteilt, besonders was Stallungen, Schuppen und

fletzgereien betraf. Viele leerstehende Häuser wurden geradezu als menschenun-

lürdige Unterkünfte angesehen. Jedenfalls galten die sanitären Anlagen der Altbau-
an als veraltet und unzureichend. Der Wunsch, die Häuser mit modernen Zentral-

eizungen zu versehen, sollte ebenfalls berücksichtigt werden.

xls ausgesprochen problematisch beurteilte man die Verkehrsverhältnisse, da die
wei Land- und die beiden Kreisstraßen in eine einzige Kreuzung am Marktplatz
iündeten. Die Straßen mußten ausgebaut werden, um dem wachsenden überörtli-
hen Verkehr gerecht zu werden. Auch Bürgersteige und ausreichend große Flächen
ür den ruhenden Verkehr sowie Omnibushaltestellen sollten geschaffen werden.
Eine der Landesstraßen sollte überdies den Zweck eines Autobahnzubringers er-
üllen. Besonders eng waren die Bebauungsverhältnisse am Schloßberg. Hier war
wederRaum für Garagen noch für Parkplätze.
xll diese Mißstände führten zu einer Baupolitik, die auf eine umgehende und weit-
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